
LOKALESWestfalen-Blatt Nr. 275 Mittwoch, 27. November 2013D20

Hallenbad bekommt 16-Meter-Becken

Schwimmmeister Ralf Osteresch bekommt bald ein neues »Reich«:
2015/16 soll das Hallenbad saniert und um ein Becken erweitert

werden. Im Zuge der Bauarbeiten wird es vermutlich sieben bis acht
Monate geschlossen bleiben müssen. Archivfotos: Meike Oblau

Das vorhandene Bad muss für etwa 2,2 Millionen Euro saniert werden.
Unter anderem ist das Becken unter dem Sprungturm nicht tief genug.

Betriebsausschuss beschließt 4,4 Millionen Euro teure Sanierung und Erweiterung
Von Meike O b l a u

D e l b r ü c k  (WV). Das Del-
brücker Hallenbad wird in den
kommenden Jahren saniert
und um ein 16 Meter langes
Lehrschwimmbecken erwei-
tert. Der Betriebsausschuss hat
die Stadtverwaltung beauf-
tragt, für diese Maßnahmen in
den kommenden drei Jahren
insgesamt 4,4 Millionen Euro
bereitzustellen.

Notwendig geworden ist die
Maßnahme vor allem deshalb,
weil das jetzige Lehrschwimmbe-
cken in der Realschule marode ist
und über kurz oder lang wohl
abgerissen wird. Um dann aber
Platz genug zum Beispiel fürs
Schulschwimmen zu haben, soll
ein neues Schwimmbecken auf der
jetzigen Liegewiese des Hallenba-
des entstehen. Außerdem muss
auch das 1974 gebaute Bad selbst
gründlich saniert werden. Unter
anderem entspricht die Becken-
Tiefe unter dem Drei-Meter-Brett
nicht mehr den Anforderungen, es
gibt keine separate Umkleidekabi-
ne für behinderte Besucher und
keine Brandmeldeanlage.

Bereits vor fast genau auf den
Tag einem Jahr wurde ein entspre-
chendes Sanierungs- und Erweite-
rungskonzept im Betriebsaus-
schuss vorgestellt. Das Planungs-
büro Krieger aus Velbert hatte die
Sanierungskosten im jetzigen Hal-
lenbad damals auf etwa 2,2 Millio-
nen Euro geschätzt.

Für den Neubau des Lehr-
schwimmbeckens hatten die Ex-
perten damals drei Varianten vor-
gestellt: ein 25-Meter-Becken (Kos-
ten: etwa 2,9 Millionen Euro), ein
Lehrschwimmbecken mit der jetzi-
gen Größe von 16,66 Metern
(Kosten: etwa 2,1 Millionen Euro)
oder eine Variante mit zwei klei-
nen Becken von 12,5 mal 8 Metern
(Kosten: etwa 2,9 Millionen Euro).

Im Betriebsausschuss wurden
jetzt die Sanierung und Erweite-
rung des Hallenbades auf den Weg
gebracht. Dabei ebneten die Politi-
ker den Weg für die kostengüns-
tigste Variante, den Bau eines
zusätzlichen 16-Meter-Beckens.
»Wir planen kein Spaßbad, uns
geht es darum, den Grundbedarf
zu decken«, sagte Martin Hüll-
mann (CDU). Ob das neue Becken
einen Hubboden erhält, soll noch
entschieden werden.

Die Verwaltung soll für Neubau
und Sanierung in den Haushalt
2014, so ein Vorschlag, der inner-
halb der Haushaltsberatungen der
CDU entstand, 400 000 Euro Pla-
nungskosten aufnehmen, die wei-
teren Bau- und Planungskosten
von vier Millionen Euro sollen
dann jeweils zur Hälf-
te 2015 und 2016
aufgebracht werden.
Mit dem Baubeginn
sei 2015/16 zu rech-
nen, dann müsse das
Hallenbad sicherlich
sieben bis acht Mona-
te lang geschlossen werden. Das
bisherige Lehrschwimmbecken in
der Realschule soll weiterbetrie-
ben werden, bis der Neubau fertig
ist, so dass kein oder nur wenig
Schulschwimmen ausfallen soll.
Geklärt werden muss auch noch,
wie die Einfachturnhalle, die sich
derzeit im Gebäude des Lehr-

schwimmbeckens, das irgend-
wann abgerissen werden soll, be-
findet, ersetzt werden soll. 

Nach der Neueröffnung werden
wohl auch die Eintrittspreise im
Hallenbad ansteigen, das jeden-
falls hat CDU-Fraktionsvorsitzen-
der Meinolf Päsch angekündigt:

»Das Bad zu schlie-
ßen wäre sicherlich
die einfachste und
preiswerteste Lösung
gewesen. Das war
aber bei uns nie ein
Thema. Bei einer sol-
chen Mammutaufga-

be, wie sie uns jetzt bevorsteht,
müssen sich aber alle Nutzer
einbringen.«

Gut leben kann mit der jetzt
vorgestellten Lösung der Stadt-
sportverband: »Ich bin erstmal
froh, dass unterm Strich keine
Wasserflächen verloren gehen«,
sagte Bernhard Hoppe-Biermeyer.

Während der
Bauphase ist das
Bad sechs bis acht
Monate »dicht«.

Christkind schreibt Kindern
Bürener Nikolausmarkt mit neuen Angeboten am zweiten Adventswochenende

Von Hanne H a g e l g a n s

B ü r e n  (WV). Der große
Weihnachtsbaum hat schon
auf dem Bürener Marktplatz
Einzug gehalten, jetzt dauert
es nicht mehr lange: Am
zweiten Adventswochenende
lädt der Nikolausmarkt zum
Bummel ein.

Rüdiger Bonke (links) und Ralf Kleine (rechts)
organisieren den Nikolausmarkt. Dann haben auch
Nina Sauder (hinten links) und Jennifer Machon alle

Hände voll zu tun. Die beiden Schülerinnen sind als
Sekretärinnen des Christkindes im Einsatz und
schreiben an Kinder. Foto: Hanne Hagelgans

Gesellig und gemütlich, familiär
und mit viel guter Laune: So
präsentiert sich das letzte der
Bürener Volksfeste im Jahreslauf.
23 Teilnehmer bieten in 26 Hütten
alles an, was zu einem vorweih-
nachtlichen Markt dazugehört: Ge-
schenkideen und Selbstgebastel-
tes, Leckeres zum Naschen und
natürlich heiße Getränke in allen
Variationen. 14 der Beschicker
folgen auch diesmal einer guten
Nikolausmarkt-Tradition und
spenden ihren gesamten Verkaufs-
erlös einem guten Zweck. Zu
erkennen sind sie am Nikolaus-
Spendensiegel an ihrer Hütte.

Zwar lebt der Markt von Traditi-
onen wie dem Festzug durch die
Stadt am späten Sonntagnachmit-
tag, doch Organisator Rüdiger
Bonke vom Verkehrsverein hat
sich einige Neuerungen einfallen
lassen. So können sich Besucher
an einem der Stände fotografieren
lassen und das Ergebnis gleich
mitnehmen. Damit die Bilder lus-
tig werden, liegen Accessoires zum
Verkleiden wie Nikolausmützen
oder Rentier-Ohren bereit. Beson-
ders für Familien mit Kindern ist
ein neues Angebot gedacht. Im

Christkindlpostamt können Eltern
einen Wunschzettel kaufen, den
sie gemeinsam mit ihren Kindern
ausfüllen und ans Christkind schi-
cken. Jeder Wunschzettel wird mit
einem Brief an die Kinder beant-
wortet, das versprechen das
Christkind und seine Helferinnen

Nina Sauder, Jennifer Machon und
Laura Buder. Statt der Stutenkerle
werden nach dem Festumzug am
Sonntagnachmittag Schoko-Ni-
koläuse an die Kinder verteilt. Die
Volksbank Brilon-Büren-Salzkot-
ten, die bisher die Stutenkerle
bezahlt hat, kommt für das musi-

kalische Programm auf. Geöffnet
ist der Nikolausmarkt am Freitag,
6. Dezember, von 18 bis 21 Uhr,
Samstag, 7. Dezember, 15 bis 21
Uhr und Sonntag, 8. Dezember, 13
bis 19 Uhr. Am Sonntag haben die
Geschäfte von 13 bis 18 Uhr die
geöffnet.

Volles
Vertrauen
der Basis

Für Dieter Merschjohann
Von Sebastian S c h w a k e

L i c h t e n a u  (WV). Licht-
enaus CDU-Bürgermeister Die-
ter Merschjohann kandidiert
für eine zweite Amtszeit im
Rathaus. Er tritt bei der Kom-
munalwahl im Mai 2014 an
und verzichtet auf einen Teil
seiner Amtszeit. Gewählt ist er
eigentlich bis 2015.

Bürgermeister und Räte sollen
in NRW von 2020 an wieder
gemeinsam für fünf Jahre gewählt
werden. Der Landtag hatte deswe-
gen eine Gesetzesänderung be-
schlossen, wonach die Amtszeit
der Räte einmalig von fünf auf
sechs Jahre verlängert und die
Amtszeit der Bürgermeister dauer-
haft von sechs auf fünf Jahre
verkürzt wird. Dazu müssten die
Stadtoberhäupter auf ein Jahr
ihrer Amtszeit verzichten. Davon
macht Merschjohann Gebrauch.
Er hatte beim CDU-Stadtverbands-
tag in Holtheim die Parteibasis
gefragt. Das Votum der Mitglieder
war eindeutig: Sie wollen mit dem
58-jährigen Familienvater ge-
meinsam in den Kommunalwahl-
kampf gehen. 52 von 55 stimmbe-
rechtigten Mitgliedern votierten
für ihn, drei enthielten sich. »Das
ist ein überzeugendes Votum. Das
wollte ich haben, so verstehe ich
Basisdemokratie. Ich bin moti-
viert, sechs weitere Jahre Bürger-
meister in Lichtenau zu sein«,
sagte er.

Die CDU Lichtenau hat diese
Direktkandidaten aufgestellt:
Wahlbezirk 1 (Henglarn) Josef
Simon, Wahlbezirk 2 (Atteln)
Heinz Köhler, Wahlbezirk 3 (Attel-
n/Ebbinghausen/Husen) Ralf Zu-
mbrock, Wahlbezirk 4 (Husen)
Friedhelm Wimmer, Wahlbezirk 5
(Holtheim/Blankenrode/Dalheim)
Albert Günther, Wahlbezirk 6
(Kleinenberg/Holtheim) Thorsten
Temme, Wahlbezirk 7 (Kleinen-
berg) Peter Hagelüken, Wahlbezirk
Lichtenau (Lichtenau) Birgit Reb-
be-Schulte, Wahlbezirk 9 (Licht-
enau) Franz Block, Wahlbezirk 10
(Lichtenau) Manfred Junker, Wahl-
bezirk 11 (Asseln/Hakenberg)
Andreas Rehermann, Wahlbezirk
12 (Herbram/Herbram-Wald) Vol-
ker Jung, Wahlbezirk 13 (Grund-
steinheim) Claudia Keiter. 

In Hegensdorf regt
sich Widerstand

Bürger wollen weitere Windräder nicht hinnehmen

H e g e n s d o r f  (WV/han).
Sechs Windräder könnten bei
Hegensdorf errichtet werden.
Diese Planung hat bei Einwoh-
nern des Dorfes zu großer
Besorgnis geführt. Erstmals ha-
ben sich jetzt Betroffene und
Aktive aus Nachbarorten ge-
troffen und organisiert.

Dem Kreis liegen im oberen
Bereich Kirchental für drei der
sechs zusätzlich geplanten Wind-
räder konkrete Bauanträge, für
drei weitere Bauvoranfragen vor.

Die geplanten Standorte der
Windräder befinden sich außer-
halb des bis zum 1. Juli 2013
gültigen Windvoranggebietes im
Weiberger Feld und rücken damit,
so die Anlieger, »be-
drohlich nah« an He-
gensdorf heran. Wie
berichtet, war der
Flächennutzungsplan
der Stadt Büren vom
Verwaltungsgericht
für unwirksam er-
klärt worden. Nun droht »Wild-
wuchs«: Weil Windkraftanlagen
im Außenbereich privilegiert sind,
können sie praktisch überall bean-
tragt werden und müssen geneh-
migt werden, wenn keine zwin-
genden Gründe dagegen sprechen.
Um dem zu begegnen, arbeitet die
Stadt zurzeit an der Aufstellung
eines neuen, rechtssicheren Flä-
chennutzungsplanes.

Schon jetzt beeinträchtigten die

in diesem Jahr in Betrieb genom-
menen fünf Windkraftanlagen im
Weiberger Feld südwestlich von
Hegensdorf die Lebensqualität im
Ort, kritisieren die Hegensdorfer.
Mit ihrer Gesamthöhe von 180
Metern, den enormen Rotordurch-
messern von 82 Metern und einem
Abstand von nur 1400 Metern von
Hegensdorf entfernt, verbreite sich
der von den Anlagen erzeugte
Lärm über den gesamten Ort.

Sollten die zusätzlich neu ge-
planten sechs Windräder auf un-
gefähr halber Strecke zwischen
den fünf bestehen Windrädern
und Hegensdorf aufgestellt wer-
den, seien die negativen Auswir-
kungen gar nicht auszudenken, so
die Befürchtung vieler Dorfbewoh-
ner. Die dann auf der Höhe, mehr
im Bereich der Hangkante stehen-
den Anlagen würden unabsehbar

negative Folgen ha-
ben, die das Dorf
nicht hinnehmen
werde.

Weiterhin lasse der
aktuelle Aufbau von
Windrädern im Osten
von Hegensdorf mit

Abständen von sogar nur 1000
Metern und weniger zusätzliche
Belastungen bei Ostwind mit
Schönwetterlage befürchten.

Das nächste Treffen interessier-
ter Einwohner findet am morgigen
Donnerstag, 28. November, 20 Uhr
in der Gaststätte Jägerhof (Nacke)
statt. Es gibt Informationen zur
Sachlage und die weiteren Schritte
werden besprochen. Alle interes-
sierten Bürger sind eingeladen.

Dem Kreis liegen
im Kirchental für
drei Windräder
Bauanträge vor.


